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Allgemeines
GrenZmann, Ludger Dıie Prasenz gibt Diese zeigen, WIEe der scholastische

der Antıke Im Jbergang VO;  S Mittelalter ZUTr “SCIHMO*., der Ja durchaus schon „exempla“
Frühen Neuzeıt. Abhandlungen der Aka- und Zitate AaQus der antıken Literatur De-
demie der Wissenschalften Gottin- mMu.  e ZUL formal (1cero Oorlentierten

Klasse, „Oratıo“* wurde. Auft den ersten BlickBECIL Philologisch-historische
driıtte olge, 263 Göttingen, Van- cheint das Konzil VO  - Ferrara/Florenz,
denhoeck uprecht, 2004 427 das die Kircheneinheit zwischen latei-

GeD., ELE S nischer und griechischer Kirche wieder-
herstellen sollte, gesteigerter Weılise Hu:

In Abwandlung einer schon alte- manısten Anlass ZUTLE Betätigung geboten
ICI Werbung für Heizoöltanks sollte der en War doch ZU einen durch-
vorliegende Sammelband heißen: +Cch gehend nötig, durch Übersetzungen dus$s
bin vier Sammelbände  «x“ Denn enthält dem Lateinischen 1INSs Griechische un!
die Vorträge VO  — insgesamt vier Jagungen umgekehrt zwischen den beiden uch
der Kommıssıon ZULE Erforschung der Kul- durch iıne sprachliche Barrıere geIreNN-
{[Ur des Spätmittelalters: „Geschichte als ten Teilkirchen vermitteln, un! LI11USS-

Begründung un! Rekonstruktion  “ „Die ten ZU andern die altkirchlichen EXiE
christliche Antike 1m . un! Jahr: bereitgestellt un kritisch interpretliert
hundert“, „Imitatıo un! Textualität“, „AUu- werden, die die Basıs der jeweiligen Be-

rufung auf Orthodoxie ıldeten Was dieiOT un Werk“ Wenn ich mich Iolgen-
den auf die eitrage beschränke, die Wirkung der untersuchten Konzilien für
hesten dem zweıten Tagungsthema und die Diffusion des Humanısmus nach OTrTd-
amı In i1wa dem Obertitel entsprechen, CUTODA angeht, ist eimra zurückhal-
annn stellt das keineswegs eın Werturteil tend. Im Hinblick auf Konstanz un Basel
über die anderen, hier nicht besproche- spricht „VOIl Antizıpationen künftiger
HCI dar, die ich mıt groißsem Gewıinn BES kultureller Trends In Schrifit un! ede
lesen habe sondern entspricht meınem die noch nicht ıne nachhaltige
Interesse, das mich die Zusage ZUr Verbreitung VOT Ort nach siıch LE We-

der In kKkonstanz der ast der in Süd-Iragten Rezension geben liels, und NSC-  den
Umfangsvorgaben der Zeitschrilft. deutschland War z die Bildungselite

Der durch seine grolse Arbeit PE Bas- nach Ende der Konzilsepoche schon) hu-
ler Konzil bekannt gewordene Historiker manistisch geprag (S 3D uch das
Johannes Helmrath geht der Trage nach, Konzil VO  — Ferrara/Florenz, das bereits
welchen Beıtrag ZU Dilfusion des Huma- VO Humanısmus gepragten rten It-

fand B  al hoher Partizipation VONISMUS un ZUT Antikerezeption die In der
ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts abge- Humanısten und aufgewerteter
haltenen Konzilien VO  w Konstanz, ase Bedeutung humanistischer Philologen-
un! Ferrara/Florenz geleistet ern ompetenz LLUF sekundär ‚.humanistisch’,
hne Zweifel dienten diese Zusammen- weil die Theologie 1DSO nicht ıIn Huma-
künfte den daran beteiligten Humanisten NISMUS aufgehen konnte“ (ebd Bezieht
dazu, siıch aut die Jagd nach antiken Tex- sich das erstgenannte € die Wir-
ten begeben, SOWI1eE als Büchermärkte,
weiche die Produktion und den Austausch

kung der beiden Konzilien auft ihr Umiield,
das eiztere auft die konziliaren Vor-

In erster Linie VO  > kanonistischer un gange selbst. In der Tat 1st ıne 5SDall-
theologischer, bDer uch VO  e humanıstı- nende Tage, die Helmrath 11UTE stellt, ber
scher Liıteratur Orderten Weniger C1I- nicht beantwortet, inwleweit der Huma-
orscht wurden bislang die VO  — umanls- NISMUS die Theologie veraäandert hat Dazu
ten gehaltenen Konzilsreden, denen gäbe jel Nn SO ganz unbearbei-
Helmrath deshalb mıt der Untersuchung LeTL, WI1IeE der ert suggeriert, der ansonsten
ausgewahlter Beispiele breiteren Kaum mıt üppigen Fußnoten aufwartet, die-
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SCI ra ber keine weiterführende Lıte- tutionen selbst, WI1E VO  — der vierten Ge-
nennt, 1st das Feld keineswegs. neralkongregation des Ordens 583 verab-

schiedet wurde. DIie Lebzeiten des (JT-Weil 180028  — In UuUNSCICIN Breiten weni1g
über die Rezeption „byzantinische[r] Ge- densgründers existierende spanische Fas-
lehrsamkeit | In slavischem Gewand“ SUNg Sagl dieser Yra noch nichts (vgl
S 190) 1ImM Russland des ahrhunderts die synoptische Gegenüberstellung der
weils, verdient der Beitrag VO  - Chrıistian extfe In Monumenta Paedagogica SOcCcIle-
Hannick besonderes Interesse. Nur ‚DeZl- atıs lesu, ed Ladislaus Lukaäcs, L:
listen dürfte bekannt se1n, ass hier viel- I1LaC 1965, 2221 DIie Posıtion des Igna-
fach griechische über. den MW! t1US kann allerdings einem Brie{i AUS$S dem
des Lateinischen 1NSs Kirchenslavische Jahr 1549 eNINOMMEN werden: Da he1id-
übersetzt wurden Dass 1€es nıische Dichter wWI1e erenz un Vergil
uch für eıle der der Fall Wal ben manchem Schädlichen jel Nützliches
( 1811.), Tkläart sıch wohl dus dem enthalten, sollen purglerte Ausgaben her-
terschiedlichen Umfang des zugrunde B: gestellt werden (vgl ebd., 390) Als Be1l-
legten biblischen Kanons Dıie „Judaisie- spie INdas der aufschlussreiche Titel der
renden“ (S EOL) denen I1a  e N} ei- Martial-Ausgabe VO  . Andreas Frus1us,
Was mehr SEWUSSL e werden wohl, dem ersten Rektor des ollegium Germa-
WI1E die westeuropäischen Reformatoren, NICUM, geNanNnnNtT werden: Valeri Mar-

Umfang der hebräischen Bibel festge- tlalis Epigrammata, DauUCIS admodum vel
halten en Insofern 1st die Auskunft, adlectis vel immutatis nullo latinıtatis

damno, ab INNı obscaenitate VCI-ass die 1499 deren Widerstand G
schaffene Bibelübersetzung „die er‘ voll- borumque turpidine vindicata (Rom:
ständige kirchenslavische“ (eDd.) sel, MI1SS- 1:5 58) ETasmus VO. Rotterdam, dem 1gna-
verständlich ES gibt VOenJestament, H1uUs zutieifst misstraute, schatzte dagegen
grob gesprochen, ben Zwel Fassungen: Dichter wI1e Prudentlus, VO  - dem
die kürzere der „verıtas hebraica“ un die LE  - kommentlierte, ebenso wWI1Ie den Zeit-

Baptısta Mantuanus, der die Be-längere der Septuagınta DZw. der Vulgata
eINEeESs „Christianus Maro*Beide sSind bDber Je für sich „vollständig“. zeichnung

Der Mittellateiner Fidel greiit 1n durchaus verdiene, da seinem ‚ands-
seinem Beıtrag eın 1mM allgemeinen weni1g 1909028088| Vergil 11ULI wenig nachstehe Opus
beachtetes eisple. der humanistischen Epistolarum Des Erasmı Roterodam!l, ed.
Antikerezeption aul: „Die ateinische Percy S. Allen. } Oxonu 1906, 163)
ichtung der christlichen S$pätantike iım Man könnteer iragen, ob NC her

erasmischer Einfiluss Wal, der ZUT Aufwer-Humanısmus"”, SCNAUCI 1mM deutschen Hu-
mManı]ısmus. DIie Humanısten sahen sich tung christlicher Poesie“ führte als der VO
Z7u einen azu verpflichtet, „das Vorurteil erl vermutete der Reformation (S5 220)
auszuraumen, Poesie sel1 grundsätzlich Von den 1m etzten Abschnitt geNnann!
obszön“ &u 206), Z andern mMusstiten S1E Personen gehören jedenfalls tliıche In den
die chrıstlıche ichtung den „Gene- Einflussbereich des Rotterdamers Eiıner

davon, ecorg Cassander S s>66),ralverdacht“ verteidigen, „der uch die BC-
der sich IUr ıne Vermittlung zwischenpoetische Produktion des Mittelal-
den entstehenden Konfiessionen einsetzte,IeTrs trafl, die Integritat un Würde der has

teinischen Sprache beschädigt aben wird mıiıt dem wenig alteren
52208 Während letzteres hne Zweitel Theodor Poelmann (  0-naC 1580) als
zutri{ft, Trage ich mich, ob In einer Zeit, In Herausgeber einer „Ausgabe der drei
der das „Verseschmieden“ noch ZUrTr schuli- christlichen Epiker Juvencus, eduhus

und Arator mıiıt einıgen Hymnen des Ve-schen Ausbildung gehörte, ichtung
grundsätzlich als obszönitätsträchtig aHSC= nantıus Fortunatus“*“ geNaNNT, deren Erst-
sehen wurde, der ob sich das NIC. WI1eEe TUC| mıiıt der zıtierten Literatur auf das
uch das Beispiel des 206 zıtlierten Ge- Jahr 15258 angesetzt wird 5. 220 mıit
dichtes des Baptısta Mantuanus zeıgt, le- An  3 78, vgl uch D Anm 82) Ange-
diglich auf bestimmte Dichter eZ0g Der sichts der Geburtsdaten der beiden 1st dies
Vorwurt der mangelhaften I:atınıtar WaTl wenig wahrscheinlich. eg des VOoO  e}

dagegen schwerer widerlegen. ich- DA wiedergegebenen, 337
1ges Latein ern I1a  ' N1IC. In der Spat- datierten Vorworts des ın Marburg lehren-
antıke eswegen hat die Gesellschaft EeESsSu den Erasmlaners Reinhard Lorich aus Ha-
1n ihrem Unterrichtsprogramm die pPaga- damar wird diese Ausgabe In Katalogen
1E  - den spätantiken christlichen Dichtern un 1ın 1253 mıt [1537] geführt
VOTgEZOBCH. Das trilft Z uch WE Eın Personen- und Werkregister SOWI1E
sich bei dem S: D () ziıtierten Text nicht eın Ortsregister machen den wı1e die He

„Erklärungen“ des Ignatıus VO  - Loyola CL solide ausgestatteten Band
den „Constitutiones Societatis Jesu“* einem wertvollen Arbeitsinstrument.

handelt, sondern den Text der Konst]- reiburg eter 'alter
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